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Mittwoch den 17. Juni. 1896.

Ein junkerliches Pronunciamento.
Nichts iſt characteriſtiſcher für die eigenthüm

lichen Regierungsverhältniſſe, unter denen wir leben,
als der Vorgang, der ſich in den letzten Tagen im
preußiſchen Abgeordnetenhauſe abgeſpielt hat. Jn
der Debatte über den Aſſeſſorenparagraphen macht
der Juſtizminiſter die Entdeckung, daß durch den
Widerſtand gegen die Regierungsvorlage Kronrechte
verdunkelt werden. Alsbald erhebt ſich ein Mitglied
der Rechten, Graf Limburg-Stirum, um ſeinem
Erſtaunen darüber Ausdruck zu geben, daß bei einer
ſo wichtigen Verhandlung der Miniſterpräſtdent,
d. h. der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe dem
Juſtizminiſter die Vertheidigung der Kronrechte
überlaſſe und knüpfte daran die Bemerkung, es
ſcheine ihm, als ob der Reichskanzler das Miniſter
präſidium nur im Nebenamt verſehe. Der Juſtiz
miniſter hört dieſe Anklage gegen den Miniſterpräſi
denten ruhig an und ſchweigt. Ein paar Tage
ſpäter erſcheint Fürſt Hohenlohe am Miniſtertiſch
zur Beantwortung einer Jnterpellation, die, wie er
ausdrücklich bemerkt, das Staatsminiſterium gar
nichts angeht, ſondern nur den Reſſortminiſter, der
abweſend iſt, aber, wie ſich nachher herausſtellt, den
Vizepräſidenten des Staatsminiſteriums mit ſeiner
Vertretung beauftragt hat. Fürſt Hohenlohe benutzt
die Gelegenheit, um den Angriff des Grafen
LimburgStirum zurückzuweiſen, indem er erklärt,
die Vorlage des Juſtizminiſters habe nicht eine
ſolche allgemeine politiſche Bedeutung, daß er Anlaß
gehabt, zu ihrer Vertheidigung im Abgeordnetenhauſe
zu erſcheinen. Die Behauptung, daß er ſeine
Stellung als Miniſterpräſident im Nebenamt führe,
könne er eigentlich überhaupt nicht ernſt nehmen;
jedenfalls mache er keinen Unterſchied zwiſchen
den Pflichten, die Se. Majeſtät ihm über
tragen und als Graf Limburg den Kampf
platz wechſelt und behauptet, die preußiſchen
Intereſſen würden vernachläſſigt, fügt Fürſt Hohen
lohe hinzu, er ſei ſich deſſen nicht bewußt. Dieſe
Antwort des Miniſterpräſidenten iſt in ihrem
erſten Theile nur verſtändlich, wenn derſelbe ſagen
wollte, er ſehe in der Ablehnung des Aſſeſſoren
paragraphen keine Verdunkelung der Kronrechte,
d. h. alſo, daß Juſtizminiſter Schönſtedt und
Miniſterpräſident Fürſt Hohenlohe in der Beurthei
lung dieſer Sache verſchiedener Meinung ſind.
Jndeſſen die Bedeutung des Zwiſchenfalls geht weit
über diejenige einer Einzelfrage hinaus. Graf
Limburg-Stirum hat in ſeiner Entgegnung, in der
er die Perſönlichkeit des Reichskanzlers aus dem
Spiele ließ, darüber geklagt, daß die ſpeziftſch
preußiſchen Intereſſen in den meiſten Dingen nicht
mehr denjenigen Einfluß hätten, den er und ſeine
Freunde für nothwendig hielten. Dieſe Anſicht
werde in weiten Kreiſen im Lande getheilt. Werde
weiterhin die Stellung Preußens im Reich abge
ſchwächt, ſo werde überhaupt eine Gefährdung der
Reichsinſtitutionen eintreten Was ſoll das
heißen Wollen die preußiſchen Junker die Fahne
der Empörung gegen das Reich aufpflanzen, wollen
ſie etwa ihr Mandat zum Reichstage niederlegen,
wenn der Bundesrath und der Reichstag nicht nach
ihrer Pfeife tanzen wollen? Jn den Südſtaaten
wie in den Hanſeſtädten herrſcht bekanntlich die
entgegengeſetzte Anſicht vor, nämlich die, daß die
ſpezifiſch preußiſchen Jntereſſen, d. h. die Sonder
intereſſen des preußiſchen Junkerthums einen viel
zu weit gehenden Einfluß auf den Gang der
Reichspolitik ausüben. Daß die Opfer, welche der
Süden im Intereſſe der norddeutſchen Zuckerinduſtrie
bringen ſoll, in gar keinem Verhältniſſe ſtehen zu
den Vortheilen des neuen Geſetzes, falls es ſolche
überhaupt hat, liegt auf der Hand. Und nun
kommt ein Mann von der reactionärſten Färbung
und droht mit der Gefährdung der Reichsinſtitutionen,
wenn nicht alsbald der bayeriſche Reichskanzler den
Laufpaß erhält. Und dieſer ſelbe Graf Limburg
Stirum iſt es, der unter Berufung auf den Fürſten

Bismarck gegen das bürgerliche Geſetzbuch agitirt.
Ein ſo wichtiges Geſetz könne im Plenum des
Reichstags nicht berathen werden, ſo lange nicht
alle diejenigen, welche von demſelben betroffen werden,
von den Einzelbeſtimmungen des Geſetzbuchs Kennt
niß erhalten hätten! Fürſt Bismarck, ſchreiben die
„Hamb. Nachr.“, warnt vor überhaſteter Annahme
des Geſetzbuchs im Intereſſe der Autorität des
Reichstags! Als ob nicht gerade Fürſt Bismarck
und ſeine Preſſe alles gethan haben, um dieſen
Reichstag, deſſen Mehrheit ihm die Ehrbezeugung
zum 1. April 1895 verweigerte, in der öffent
lichen Meinung zu Grunde zu richten. Aber
daß die Herren Graf Limburg-Stirum u. Gen.
jetzt plötzlich für die Verſchleppung des bürgerlichen
Geſetzbuchs ſchwärmen, iſt um ſo merkwürdiger, als
ihr Führer, Frh. v. Manteuffel, in derſelben Rede
bei der 1. Leſung, in der er die Hoffnung ausſprach,
die obligatoriſche Civilehe mit Hülfe des Centrums
aus dem bürgerlichen Geſetzbuch fernhalten zu können,
die Ueberweiſung der Vorlage an eine Commiſſion
bekämpfte und die Verſtändigung für die 2. Leſung
im Plenum einer freien Commiſſion übertragen
wollte! Wenn man wirklich etwas zu Stande
bringen wolle, ſo müſſe man ſo verfahren. Die
Mehrheit des Reichstags war anderer Meinung.
Nachdem nun eine Commiſſion über 4 Monate mit
geradezu bewunderungswerthem Fleiß gearbeitet und
eine Baſis der Verſtändigung für die weit über
wiegende Mehrheit des Hauſes geſchaffen hat, kommen
Leute wie Graf Limburg und warnen vor Durch
peitſchung des Geſetzbuchs vielleicht, weil der
Bundesrath ſich weigert, wegen einzelner unerfüllt
gebliebener ſpezifiſch preußiſcher Wünſche dem Reichs
tage Daumſchrauben anzulegen!

Das Programm
für die Kyffhänſer-Feier

iſt wie folgt feſtgeſtellt worden

J. Denkmalseinweihnng anf dem Kyſf
häuſer. Fahrt zum Denkmal: Se. Maf.
treffen zu einer noch bekannt zu gebenden Zeit
(gegen 11 Uhr Vormittag) auf Bahnhof Roßla
ein und werden daſelbſt von dem Fürſten zu
SchwarzburgRudolſtadt empfangen.

In dem an den Bahnhof angebauten Kaiſerzelt
werden ſich bei Sr. Majeſtät melden a. der Land
rath des Kreiſes Sangerhauſen von Doetinchem de
Rande, Premierlieutenant der Reſerve des Huſaren
Regiments Nr. 7; b. Rittmeiſter von Oheimb,
Escadronchef im Thüring. Huſarenregiment Nr. 12,
Führer der auf dem Bahnhof aufgeſtellten Escorten
Schwadron.

Während Se. Majeſtät die Meldungen entgegen
nimmt, beſteigt das Gefolge die auf der Chauſſee
ſtehenden Wagen und fährt über Sittendorf nach
dem Denkmal voraus.

Se. Majeſtät beſteigen mit dem Fürſten den
unmittelbar am Zeltausgang haltenden Wagen und
fahren über Kelbra nach dem Denkmal. Vor
und hinter dem Wagen reitet je 1. Escadron
Thür. Huſarenregiments Nr. 12, neben dem Wagen
in Höhe der Hinterräder reitet rechts der Rittmeiſter
von Oheimb, links der Ordonnanzoffizier des
Fürſten, Hauptmann Gentner vom 7. Thüring.
Jnf.Regmt. 96. Am „Forſthaus“, 1400 Meter
hinter Kelbra: Landesgrenze zwiſchen Königreich
Preußen und Fürſtenthum SchwarzburgRudolſtadt.
An der „Waſſerkunſt“ beginnt das durch Truppen
des Jnf.-Regmts. Nr. 71 abgeſperrte Gelände. Die
Abſperrungspoſten, Patrouillen und Pikets ſind in
einer Skizze eingetragen und im Gelände ſo auf
geſtellt, daß nur einzelne derſelben vom Wagen
Sr. Majeſtät zu ſehen ſein werden. Etwa vom
„Obelisk“ an bis zum Denkmal bilden zu beiden
Seiten der Feſtſtraße Kriegervereine Spalier.

Der Feſtplatz. Auf der Oſtſeite des Denkmals
befindet ſich das Reiterſtandbild Kaiſer Wilhelms J.

mit Nebenfiguren; unter denſelben der Burghof
mit der Barbaroſſagruppe. Um den Burghof
herum läuft eine Plattform, von welcher wiederum
nach Oſten große Freitreppen zu der Denkmalsterraſſe
herunterführen, welche die ganze Anlage im Süden,
Oſten und Norden umgiebt und ſich im Oſten
platzartig erweitert.

Die Aufſtellung auf dem Feſtplatze.
Auf der Denkmalsterraſſe, gegenüber dem Reiter
ſtandbild und der Barbaroſſagruppe, iſt ein
Fürſtenzelt erbaut, in welchem ſich die Bundes
fürſten verſammeln und die Ankunſt Sr. Majeſtät
des Kaiſers erwarten. Auf dem nördlichen Theile
des Weges ſteht als Ehrencompagnie die 12.
Compagnie 7. Thüringiſchen Jnf.Regmts. Nr. 96

Hauptmann Kitzinger mit der Fahne des 3.
Bataillons und der Regimentsmuſik; die direkten
Vorgeſetzten auf dem rechten Flügel. Zu beiden
Seiten des Fürſtenzeltes ſtehen zunächſt die Ehren
gäſte, daran anſchließend die Vorſtände der Krieger
verbände und ſchließlich die Abordnungen der
deutſchen Kriegerverbände, in Summa ca. 5000 Köpfe.

Die Anfahrt zum Feſtplatze erfolgt von
Kelbra und von Frankenhauſen bis zum Obelisk,
von hier ſeitens der hierzu Berechtigten längs der
neuen Denkmalsſtraße bis zur Kohlſtätte; nur das
Gefolge Sr. Majeſtät fährt vom Bahnhof Roßla
über Sittendorf. Die Bundesfürſten fahren von
der Kohlſtätte längs der Nordſeite des Kyffhäuſers
bis zum Fürſtenzelt; von den Ehrengäſten c. ſind
die Wagen an der Kohlſtätte zu verlaſſen. Sämmt-
liche leeren Wagen fahren nördlich der Sittendorfer
Köpfe nach der Rothenburg. Die Wagen der
Fürſtlichkeiten und diejenigen der Gefolge ſchließen
ſich auf der Denkmalsſtraße der Queue der
Kriegervereine an, um nach Beendigung der Ein
weihungsfeier auf dem Feſtplatz wieder vorzufahren.
Die Wagen der Ehrengäſte werden in der Nähe der
Rothenburg neu rangirt und auf der nördlichen
Straße der Wagen des kommandirenden Generals
an der Téte bis zur Kohlſtätte wieder vorge
zogen, um dort nach Beendigung der Feier wieder
beſtiegen zu werden.

Die Feſtfeier. Se. Maj. der Kaiſer wird
gegen 12 Uhr am Denkmalsplatz eintreffen, verläßt
beim Eingang den Wagen und ſchreitet die Front
der Ehrencompagnie ab. Der leere Wagen Sr.
Majeſtät und die vor demſelben befindliche Esc.
verlaſſen den Feſtplatz auf dem ſüdlichen Wege, die
hinter dem Wagen befindliche Esc. macht Kehrt.
Bei der Kohlſtätte ſammelt ſich die Esc. und rückt
auf der ſüdlichen Straße wieder vor, um demnächſt
am Parademarſch Theil zu nehmen. Jhr folgen
zunächſt die Krieger, welche von der Kohlſtätte bis
zur Denkmalsteraſſe Spalier gebildet haben, dem
nächſt die übrigen Kriegervereine.

Se. Majeſtät begrüßen die Bundesfürſten im
Fürſtenzelt, woſelbſt auch die Fürſtin Anna von
SchwarzburgRudolſtadt ſowie die Frau Großherzogin
Marie mit Tochter, Herzogin Eliſabeth von Mecklen
burg Schwerin und die Frau Prinzeſſin Adolf von
Schwarzburg Rudolſtadt nebſt Tochter Prinzeſſin
Dhekla anweſend ſein werden.

Se. Majeſtät begeben ſich gefolgt von den
Bundesfürſten 2c. auf die Plattform der Bogen
halle, wo der eigentliche Feſtakt vor ſich geht.

General der Jnfanterie z. D. v. Spitz, Vor
ſitzender des Denkmalsausſchuſſes, begrüßt Se. Maj.
den Kaiſer und bittet um die Allerhöchſte Genehmigung
zum Beginn der Feier.

Feſtrede, gehalten durch den Schriftführer des
Denkmalsausſchuſſes, Dr. Weſtphal.

Fürſt Günther zu SchwarzburgRudolſtadt bittet
Se. Majeſtät, das Denkmal der Oeffentlichkeit zu
übergeben und bringt einen Hochruf auf Allerhöchſt
denſelben aus.

Se. Majeſtät
Jn dieſem Augenblick beginnt die

übergeben das Denkmal der

zwiſchen Tilleda und dem Kyffhäuſer am Fuß der
Berge aufgeßellte 4. Batterie Thüringiſches Feld



Artillerie Regiment Nr. 19 Hauptmann Bell
den Salut von 101 Schuß zu feuern.

Beſichtigung des Denkmals durch Se.
Majeſtät. Während der Beſichtigung des Denk
mals durch Se. Majeſtät rückt die Ehrencompagnie
am Fürſtenzelt vorbei nach der ſüdlichen Straße,
um ſich zum Parademarſch zu formiren; die Muſik
ſtellt ſich am Kaiſerzelt Front gegen das
Denkmal auf.

Se. Majeſtät nimmt an der unteren Teraſſe den
Parademarſch der Truppen und der Kriegervereine ab.

Die Fürſtin verläßt mit den übrigen fürſtlichen
Damen nebſt Gefolge den Feſtplatz.

Se. Majeſtät der Kaiſer und die Bundesfürſten
folgen nach Beſichtigung der Bogenhalle und des
Burghofes nach dem Rathsfeld, wohin ſich auch die
eingeladenen Perſonen begeben. Nach der Abfahrt
der Allerhöchſten und Höchſten Herrſchaften verläßt
die Feſtverſammlung den Platz.

Die Aufhebung der Abſperrung iſt wie
folgt in Ausſicht genommen. Nachdem Se. Majeſtät
und die Bundesfürſten in Richtung Rathsfeld bei
Rotheſee das während der Feier abgeſperrte Gelände
verlaſſen haben, werden die 1, 2. und 3. Compagnie
eingezogen und ſind entlaſſen Die 4. Compagnie,
welcher die Abſperrung des Feſtplatzes oblag, bleibt
noch ſtehen, bis ſich herausgeſtellt, daß ein Abmarſch
zu keinen Unzuträglichkeiten führt. Den Abmarſch
für alle 4 Compagnien erbittet der Bataillons
Kommandeur von dem kommandirenden General.

I. Die Feier anf dem Rathsfeld
und Abſahrt Sr. Majeſtät vom Bahnhof

Frankenhanſen.
Die Umgebung des Rathsfeldes iſt durch die 11.

Compagnie 7. Thüringiſchen Jnfant.Regts. Nr. 96
(Hauptinann Eckermann) abgeſperrt.

Während des Frühſtücks conzertirt die Kapelle
des Thür. Huſarenregiments Nr. 12.

Die Escorten Escadron reitet in der Richtung
Frankenhauſen voraus, um den Wagen Sr. Majeſtät
wieder zu begleiten, nachdem der Steilabfall der
Berge überwunden.

Der Bahnhof Frankenhauſen und die auf denſelben
mündenden Straßen, werden für den ungehinderten
Verkehr freigehalten und wird die Ehrencompagnie
Kitzinger die Ortspolizeibehörde hierin unterſtützen.

Reihenfolge der Wagen und ver Fürſt
lichkeiten wud des Gefolges zur Abfahrt

von den Feſtplatze.
1) Die Frau Fürſtin Anna von Schwarzburg

Ravolſtadt, die Frau Großherzogin von Mecklenburg
Schwerin, 2) die Frau Prinzeſſin Adolf, Herzogin
Eliſabeth, Prinzeſſin Thekla, 3) Hofdamen Freiin
von Bülow, Fräulein von Gerber, Fräulein von
Riedel, Fräulein von Dambrowski, Hofmarſchall
von der Schulenburg, Hausmarſchall von Motz,
Oberforſtmeiſter Freiherr von Ketelhodt, 5) Se.
Majeſtät der Kaiſer, Se. Durchlaucht der Fürſt, der
König von Sachſen (hat neuerdings ſeine Be
theiligung abgeſagt. D. Red.) 6), 7) der König
von Württemberg, 8) der Großherzog von Baden,
9) der Großherzog von SachſenWeimar, 10) der
Fürſt von Hohenzollern, der Prinz Leopold von
Bayern, 11) Erbgroßherzog von MecklenburgStrelitz,
12) Prinz Wilhelm von Heſſen, 13) Prinz Hermann
von Sachſen Weimar, 14) Herzog Adolf von
Mecklenburg Schwerin, Prinz Sizzo von Lentenberg,
15) der Erbprinz von SachſenKoburg, 16) der
Erbprinz von Anhalt, 17) der Fürſt von Waldeck,
18) der Fürſt von Sondershauſen, 19) der Fürſt
zu SchaumburgLippe, 20) der Prinzregent zu Lippe,

Prinz Ferdinand von Meiningen, 22) der
Erbprinz Reuß j. 23) Prinz Leopold von
Sondershauſen, 24) der Reichskanzler Fürſt Hohen
lohe, 25) Bürgermeiſter Dr. Mönckeberg von Hamburg,
26) Bürgermeiſter Dr. Behn von Lübeck, 27) Bürger
meiſter Dr. Pauli von Bremen, 28) 29) 30) Gefolge
Sr. Majeſtät des Kaiſers.

e Politiſche neberſiht.
Oeſterreich Angarn. Das öſterreichiſche

Abgeordnetenhaus verhandelte am Sonnabend
in einer Abendſitzung über einen Dringlichkeitsantrag
des Abg. Herold über das Verbot eines
Sokolfeſtes in Teplitz. Der Jungtſcheche
Herold forderte unter ſtürmiſchem Beifall ſeiner
Parteigenoſſen und Widerſpruch der Linken eine
gleichmäßige Heimathsberechtigung beider Nationali
raten in Böohmen. Miniſterpräſident Graf Baden i
lehnte den Antrag ab, weil hier eine Entſcheidung
der Statthalterei vorliege, gegen welche kein Rekurs
eingebracht worden ſei. Die Behörde geſtattete
urſprünglich das als rein turneriſches Feſt ange
meldete Sotolfeſt zu Teplitz, konnte jedoch angeſichts
der erregten Stimmung beider Nationalitäten die
Umwandelung eines harmloſen Turnerfeſtes zu einer
Kundgebung des nationalen Antagonismus nicht
mit verſchraänkten Armen zuſehen, da ein ſolches

leicht zu einem für alle Theile
beklagenswerthen Ausgange hätte führen müſſen
auch müſſe die Regierung verhüten, daß der
Weltruf der böhmiſchen Kurorte durch einen
muthwillig heraufbeſchworenen Conflict zwiſchen den
Bewohnern ein und deſſelben Landes leichtfertig
gefährdet werde. Nach längerer Debatte wurde die
Hringlichkeit abgelehnt. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe verhandelte der Budget
ausſchuß über den Bericht des Finanzminiſters
bezüglich der Durchführung des Geſetzes über die
Goldbeſchaffung. Der Bericht wurde zur
Kenntniß genommen, nachdem der Finanzminiſter
erklärt hatte, daß die 48 Millionen Goldrente
Obligationen intakt ſeien, und von denſelben nichts
in Anſpruch genommen werde. Hierauf wurde der
Geſetzentwurf bezüglich der proviſoriſchen Abänderung
einiger Beſtimmungen des Zuckerſteuergeſetzes
berathen. Der Finanzminiſter erklärte, er ſei
überzeugt, daß die Prämienpolitik eine verfehlte
volks wirthſchaftliche Politik ſei, die Zuckerprämie
müſſe abgeſchafft werden. Ungarn befinde ſich aber
in einer Zwangslage, das es ohne größere
volks wirthſchaftlichen Schaden gegenwärtig nicht
ausweichen könne. Abg. Hegedues wies ebenfalls
auf die durch die deutſche Prämienerhöhung geſchaffene
Zwangslage hin. Nach weiterer Debatte wurde die
Vorlage in der General und in der Spezialberathung

angenommen.
Daänemaxlr. Der däniſche Juſtizminiſter

Nellemann wurde ſeinem Anſuchen entſprechend
vom Amte enthoben. Das Mitglied des Landes
things, Amtmann Nikolai Rump in Hjörring
(Jütkand) wurde zum Juſtizminiſter ernannt.

Jtalien. Der italieniſche Senat ſetzte
die Debatte über den Geſetzentwurf betreffend die
Heeresorganiſation fort. Der Kriegsminiſter
erklärte gegenüber Sarocco, die gegenwärtige Ver
waltung nehme vollkommen das Militärbudget der
vorhergehenden Verwaltung an es würde ſich aber
empfehlen, 15 Millionen von den außerordentlichen
Ausgaben auf 20 Millionen zu bringen für die
Beſchaffung neuer Gewehre. Die Vermehrung um
oder 5 Millionen würde mit Hilfe des Militär
ſchatzfonds erreicht werden können, den er, der
Miniſter, einzuführen trachten werde. Jn geheimer
Abſtimmung wurde dann mit 70 gegen 36 Stimmen
die Vorlage betr. die Armeeorganiſation angenommen.

Jn Abeſſinien werden von dem italieniſchen
Expeditionscorps bloß das 19. Bataillon Jnfanterie,

zu urtheilen,

das 3. Bataillon Berſaglieri, das 3. Bataillon
Alpenjäger, die 4. und 6. Batterie Feldartillerie
Und die 4. Compagnie der Genietruppen verbleiben.

General Baratieri iſt vom Kriegsgericht
in Maſſauah mit Stimmengleichheit fre igeſprochen
worden. Nach einer Privatdepeſche aus Maſſauah
ſtützt ſich das freiſprechende Urtheil auf Erwägungen,
welche das Vorhandenſein einer ſtrafrechtlichen Ver
antwortlichkeit ausſchließen.

England. Jm Prozeß gegen Jameſon
verwies das BowStreetPolizeigericht die Angeklagten
Jameſon, Willoughby, Coventry, Grex und die
beiden White vor die Geſchworenen Die anderen
Angeklagten wurden in Freiheit geſetzt.

Spanien. Der ſpaniſche Miniſterrath hat
den Text des neuen Anarchiſten geſetzes feſt
geſtellt. Am Montag wird es bereits dem Senat
vorgelegt. Als weſentliche Beſtimmungen werden
bezeichnet das Verbot jeder anarchiſtiſchen Ver
einigung oder Verſammlung, ſowie die Unterſagung
jeder Verbreitung anarchiſtiſcher Verbrechen ſollen
durch die Militärgerichte abgeurtheilt und ebenſo
wie ihre Mitſchuldigen mit dem Tode beſtraft werden.
Gegen die aus Spanien ausgewieſenen Anarchiſten
ſoll endlich die Strafe der Deporkation zur An
wendung gelangen. Die verhafteten An
archiſten in Barcelong, deren Zahl 200 überſteigt,
werden an Bord von Panzerſchiffen gebracht werden,
ſobald das Geſchwader dort eingetroffen iſt.

Cürket. Am Sonntag iſt auch das dritte
franzöſiſche Stationsſchiff, der „Lévrier“,
nach Kreta abgegangen. Dort haben nunmehr
Frankreich und England je 3, Rußland, Oeſterreich
Ungarn und Jtalien je 1 Kriegsſchiff ſtationirt.
Die „Politiſche Correſpondenz veröffentlicht einen
Brief aus Petersburg, welcher zu berichten weiß,
daß Rußland der griechiſchen Regierung
ein aktives Eingreiſen in die kretenſiſche Angelegen
heit dringend widerrathen, andererſeits aber auch die
Pforte nachdrücklich ermahnt, in Kreta baldigſt
normale Zuſtände herzuſtellen und die berechtigten
Forderungen der Kretenſer zu erfüllen.

Südafrika Jm Oranje-Freiſtaat hat,
wie die „Times“ aus Kapſtadt meldet, der Volks
raad beſchloſſen, die Capcolonie, Transvaal und
Natal zu einer Zollvereinsconferenz einladen

n

zu wollen.

Deutſchland.

Kaiſers Friedrich trafen geſtern der Kaiſer
und die Kaiſerin gegen 9 Uhr früh vor dem
Mauſoleum in der Friedenskirche zu Potsdam ein
und legten einen Kranz auf den Sarg des vor acht
Jahren entſchlafenen Kaiſers. Dieſer Kranz, über
einen Meter im Durchmeſſer, war ganz aus weißen
Roſen und weißen Nelken gewunden und mit einer
langen, goldbefranzten weißen Atlasſchleife verſehen.

Ein ebenſo koſtbarer war von der Kaiſerin
Friedrich eingetroffen, auch Prinz und Prinzeſ
ſin Heinrich, ſowie der Erbprinz und die
Erbprinzeſſin von Meiningen hatten
Kranzſpenden niederlegen laſſen. Weitere Kränze
waren von den Offizieren des Gardecorps und den
Regimentern geſandt worden, deren Chef der ver
ſtorbene Kaiſer geweſen. Auch der Sarg des
Prinzen Friedrich Karl, deſſen Todestag
ebenfalls geſtern war, wurde mit Kränzen und
Blumen geſchmückt. Prinz und Prinzeſſin
Friedrich Leopold erſchienen perſönlich und
verweilten längere Zeit in der Gruft.

D. (An der Enthüllung des Kaiſer
Wilhelm-Denkmals) auf dem Kyffhäuſer wird
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen als
Vertreter des Königs theilnehmen.

D (Staatsſecretärv. Marſchalh) beſuchte
am Montag Vormittag den Vicekönig Li Hung
Tſchang und überreichte ihm im Auftrage des
Kaiſers das Großkreuz des Rothen Adlerordens.
Li Hung Tſchang legte am Grabe Kaiſer Wilhelms J.
im Mauſoleum zu Charlottenburg zwei Rieſenkränze
nieder mit der Widmugg: „Li Hung Tſchang dem
großen Kaiſer Wilhelm.

(DHer deutſche Landwirthſchaftsrath)
veranſtaltet nach der „Tageszeitung“ zur Zeit Er
hebungen über die Lage der Landarbeiter
und die Ausſicht beſtimmter Reformen. Die Er
hebungen betreffen Geld und Naturallöhnung,
Gewinnbetheiligung und Wohlfahrtseinrichtungen.

D Goch eine Kammer mehr.) Der ſogen.
Bund der Induſtriellen verlangt in ſeiner General
verſammlung neben den Handelskammern, Hand
werkerkammern und Landwirthſchaftskammern noch
beſondere Jnduſtriekammern.

Colonialpolitik) Bei der Congoregie
rung hat Deutſchland, wie offiziös mitgetheilt wird,
Vorſtellung wegen Verletzung der Berliner Congo
acte erhoben.

Parlamentariſches,
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 15. Juni.) Der

Reichstag genehmigte auf Antrag des Abg. Rickert die
von der Rechnungscommiſſton abgelehnte Etatsüberſchreitung
von 393 371 M. zu artilleriſtiſchen Verſuchen für 1389495
nachdem die Regierung inzwiſchen durch Einbringung eines
Nachtragsetats das Budgetrecht des Reichstags anerkannt
hat. Die Frage der juſtigicirenden Cabinetsordres wurde
anläßlich der allgemeinen Rechnung für 189495 nach der
Erklärung des Grafen Poſadowsky, daß der Reichskanzler
die formelle und materielle Verantwortung für die Gnaden
erlaſſe übernehme, durch Ertheilung der Decharge erledigt.
Der Geſetzentwurf wegen Abänderung der Schutztruppen
geſetze geht an die Budgetcommiſſion. Die 2. Berathung des
Geſetzentwurfs betr. die 4. Bataillone wird gegen die frei
ſinnige und ſüddeutſche Volkspartei und die Sozialdemokraten
nach kurzer Debatte angenommen, nachdem der Antrag
Richter, der die ſofortige geſetzliche Feſtlegung der
zweijährigen Dienſtzeit verlangt, abgelehnt worden war.
Die Debatte beſchränkte ſich auf eine Auseinander
ſetzung zwiſchen den Abgeordneten Riſckert und
Richter, in der letzterer anerkannte, daß das Geſetz von
1893 auch eine gute Seite habe, nämlich die zweijährige
Dienſtzeit für die Fußtruppen. Richter kommt dabei auf
die Reform des Militärſtrafprozeſſes und die Angriffe des
Grafen LimburgStirum gegen den Reichskanzler zurück,
der vielleicht im Herbſt ſchon nicht mehr da ſei. Rickert
meint, der Aerger der Konſervativen im Abgeordnetenhauſe
rühre lediglich daher, daß die Ablehnung des Aſſeſſoren
paragraphen ihre Hoffnung, auf dieſem Wege die bürgerliche
Gleichberechtigung der Confeſſtonen rückgängig zu machen,
vereitelt habe. Er (Rickert) habe vielmehr die Beſorgniß,
daß der Geſetzentwurf betr. den Militärſtrafprozeß ſeinem
Jnhalte nach dem Reichstage weniger gefallen werde, als
man bisher annehme. Den Reſt der Sitzung füllte die
2. Berathung des Nachtragsetats aus. Nächſte Sitzung
Dienſtag.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 15. Juni.) Jm
Abg. Hauſe kam heute die Berathung des Antrags Arendt,
der die Regierung auffordert, auf die Rückgängigmachung
des Bundesrathsbeſchluſſes wegen Einführung eines Maxi
malarbeitstags in Bäckereien und Conditoreien
hinzuwirken, noch nicht zum Abſchluß. Handelsminiſter v.
Berlepſch erklärte, die Regierung ſei nicht in der Lage,
dem Antrag zu entſprechen, da das Staatsminiſterium ſeiner
Zeit den Erlaß einer bezüglichen Verordnung beantragt
habe. Die Verhandlung wird worgen fortgeſetzt.

Die Interpellation des Centrums in Sachen
des Jeſuitengeſetzes wird, wie man Hört,
nächſten Mittwoch im Reichstage zur Verhandlung
kommen. Ueber den vom Reichstage am 20. Febr.
1895 beſchloſſenen Geſetzentwurf wegen Aufhebung
des Jeſuitengeſetzes hat der Bundesrath noch immer
keinen Beſchluß gefaßt. Das Centrum hat ſchon
mit Rückſicht auf ſeine Wähler ein begreifliches
Intereſſe, über die Verzögerung der Beſchlußfaſſung
Auskunft zu erhalten.

Feſt, um nach den früheren traurigen Erfahrungen Am Todestage desv enBerkin, 16. Juni.



Beilage zu Nr. 140
Volkswirthſchaftliches.

Ueber den bevorſtehenden internationalen
Arbeitercongreß in London ſprach am
Sonntag Abg. Bebel in einer ſozialdemokratiſchen
Volksverſammlung. Er heilte mit, daß der
Congreß ſich mit der Frage der Abſchaffung des
Militarismus, mit der Gewerkſchaftsfrage, mit der
Agrarfrage, mit der Fabrikinſpektion, der Frauen
und Kinderarbeit, dem Achtſtundentag, der Frauen
frage 2e. beſchäftigen werde. Es ſei außerdem noch
beantragt worden, ſich über einen Weltausſtand
ſchlüſſig zu machen. Als Delegirte für den inter
nationalen Arbeitercongreß wurden gewählt Fräulein
Ottilie Baader, Abg. Richard Fiſcher, Hutmacher
Borgmann und Maurer Erbe.

Provinz und Umgegend.

Halle Juni. Auf der Merſeburger
Chauſſee, und zwar auf der Strecke vom Landhauſe
bis zum Uebergange der Kaſſeler Eiſenbahn, ſind
von roher Bubenhand in der Nacht vom
Sonnabend auf Sonntag eine große Anzahl junger
Apfelbäume mit einem ſcharfen Meſſer oder
einer Hippe quer angeſchnitten und dann um
geknickt worden. Der Thäter ſcheint mit vollem
Bebacht gehandelt zu haben, wenigſtens ſind die
wagerechten Schnitte ganz geſchickt und anſcheinend
auch mit einem großen Kraftaufwand ausgeführt.
Um die That eines Betrunkenen dürfte es ſich ſomit
ſchwerlich handeln.We lpenſete, 15. Juni. Es iſt Leine feſt

geſtellte Thatſache, daß die Bornaiſche Pferde
krankhett auf preußiſcher Seite am meiſten in
den der ſächſiſchen Grenze am nächſten gelegenen
landräthlichen Kreiſen graſſirt. Der Kreis Merſeburg
hatte nach der S. Ztg. 84 Erkrankungsfälle bis jetzt
aufzuweiſen, und ſind 66 Pferde verendet und 8
geneſen, die anderen ſtehen noch in Behandlung;
im Weißenfelſer Kreiſe kamen 66 Erkrankungen vor,
33 Pferde fielen bezw. mußten getödtet werden.
Die Kreiſe Zeitz, Delitzſch, Eckartsberga, Bitterfeld
und Mansfeld hatten 30, 21 bezw. 8, 2, 2 und 2
Erkrankungen zu verzeichnen, von denen 12, 11 bezw.
5, 2 und 1 tödtlich verliefen

Weißenfels, 14. Juni. Vor einigen Tagen
zog ſich ein in einer hieſigen Schuhfabrik beſchäftigter
junger Mann, der Arbeiter Walther Dietrich
von hier, eine Blutvergiftung zu, indem er ſich
ein ſog. Blüthchen am Mundwinkel mit der Hand
aufdrückte, an der jedenfalls Theile einer chemiſchen
Subſtanz, wie ſie zum Gerben des Leders verwendet
zu werden pflegen, Hafteken. Trotzdem der junge
Mann alsbald nach der königlichen Klinik in Halle
gebracht wurde, konnte ihm Hilfe dort nicht mehr
gebracht werden. Er verſtarb geſtern bereits nach
unſäglichen Qualen.

Teuchern, 15. Juni. Das geſtern hier
gefeierte 23. Verbandsfeſt der freiwilligen
Feuerwehren des Regierungsbezirks
Merſeburg, verbunden mit dem 30 jährigen
Stiftungsfeſte der hieſigen Feuerwehr, iſt nach dem
Bericht des W. Kbl. auf das beſte verlaufen. Am
Vorabend fand nach einem Zapfenſtreiche ein
öffentlicher Commers im Schützenhauſe ſtatt, wobei
der Verbandsvorſitzende, Herr Baurath Stengel-
Halle, die Grüße des 240 Wehren zählenden Ver
bandes überbrachte, und drei langjährige Mitglieder
der Feuerwehr zu Ehrenmitgliedern ernannt wurden.
Kurz nach 11 Uhr begann die Vertreterſtzung. 40
Vereine hatten Delegirte geſandt. Nach Erledigung
verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten wurde
als Vorort zum 24. Verbandstag einſtimmig Kelbra
gewählt. Die Vorſtandswahl ergab Wiederwahl
des Bezirksvertreters, Baurath Stengel, und
deſſen Stellvertreters, des Herrn ElfeWittenberg.
Ferner wurde die Einführung neuer Formulare für
die Jahresberichte beſchloſſen und ein Antrag zwecks
Zuſtellung gedruckter Jahresberichte an die einzelnen
Wehren dahingehend erledigt, daß an die öffentlichen
Societäten die Bitte gerichtet werden ſollte, dem
Verbande eine der Zahl der Vereine entſprechende
Anzahl ſolcher Berichte zuzuſtellen. Der Herr
Feuerlöſchinſpector theilte mit, daß, um verſchiedentlich
geäußerten Wünſchen nachzukommen, Facheurſe für
Brandmeiſter in Stendal, Staßfurt und Halberſtadt
ſtattfinden ſollen, und berichtete im Anſchluß daran
über den zu Pfingßen in Burg abgehaltenen Curſus,
bei welchem über die die Feuerwehr betreffenden
geſetzlichen Beſtimmungen c. praktiſcher Unterricht
ertheilt worden ſei. Ferner wurde die Zweckmäßigkeit
des Samariterdienſtes bei der Feuerwehr hervor
gehoben und gebeten, daß die verſchiedenen Wehren
für Ausbildung einzelner Mitglieder Sorge tragen
möchten. Für Feuerwehrmänner, die 25 Jahre
ununterbrochen einer freiwilligen Feuerwehr angehört

des „Merſeburger Correſpondent“ vom 17. Juni 1896.
e

e

größere Uebung auf dem Markte,
die Stadt, Conzert auf dem Schützenplatze und ein
ſolenner Ball in drei Sälen der Stadt beendeten
den Haupttag des Feuerwehrfeſtes.

Neuhaldensleben 13. Juni. Gegen
5 Uhr geſtern Nachmittag gingen mehrere ſtarke
Gewitter über der Stadt und ihrer Umgebung
nieder. Heftige Blitze und Donnerſchläge wie ein
wolkenbruchartiger Regen begleiteten die gewaltigen
Wetter. Ein Blitzſchlag traf und beſchädigte zwei
Akazien in der Nähe des Schützenhauſes, ein anderer
in Stallgebäude auf der Puritz Bode ſchen

Steingutfabrik. In der Gegend nach Bülſtringen,
Uthmöden, Lemſell und Hafſſelburg ging
ein Wolkenbruch nieder, wie er daſelbſt noch
nie erlebt worden iſt. Die Wieſen und weite
Ackerſtrecken ſind unter Waſſer geſetzt. Auf den
Feldern iſt vielfach an dem Getreide, welches von
der Waſſermaſſe platt niedergedrückt iſt, und an den
Rübenbeſtänden großer Schaden angerichtet. Die
Aecker ſind ſtellenweise tief aufgeriſſen und aufgewühlt.
An vielen der bezeichneten Ortſchaften ſtehen vielfach
die Keller und Souterrains unter Waſſer. Jn
Lemſell traf ein kalter Blitzſchlag das Schäferhaus,
in den Schornſtein ſahrend, und in einem Zimmer
die an den Wänden hängenden Gegenſtände zer
ſtörend. Aus dem felſenumſäumten Beverthake
treffen nach und noch bezüglich des geſtrigen Unwetters
recht trübe Nachrichten ein. Die mit dem Wolken-
bruch niedergegangenen Waſſermaſſen füllten die
zwiſchen Emden und Alvensleben gelegenen
Mühlentheiche derart an, daß namentlich die Papen
mühle arg bedroht ward. Man berichtet, daß der Müller
Bremer mit ſeiner Familie genöthigt war, auf die
Bäume zu klettern, um ſich vor den drohenden
Fluthen zu retten. Auch in Alvensleben,
Dönſtedt, Hundisburg und Althaldens-
leben ſoll die Waſſersnoth wieder groß geweſen
ſein. Auch in Süplingen und Bülſtringen
iſt die Waſſersnoth groß geweſen der bei Süplingen
und Bodendorf niedergegangene Wolkenbruch hatte
das Thal des Bullengrabens von der Eiſenbahn
und von dem Erbke aufwärts in einen weiten,
tiefen See verwandelt. Die Waſſermaſſen waren
am Erbke ſo hoch geſtiegen, daß ſie über die Aecker
und Wieſen bis nach der Stadt gegen 3 Uhr heute
Morgen vordrangen. Die Wieſen hinter der Maſche
entlang, der ganze Maſchenplatz wie angrenzende
Gärten bis nach Lonitz's Fabrik heran ſind voll
ſtändig überſchweinmt. Auch die Gehöfte an der
Maſche und an der Bahnhofſtraße ſind theilweiſe
mit unter Waſſer geſetzt, wenigſtens iſt daſſelbe in
die Keller und tiefgelegenen Ställe eingedrungen.
Seit Menſchengedenken iſt eine derartige Ueber
ſchwemmung hier nicht erlebt worden. Der auf
den überſchwemmten Feldern und Wieſen angerichtete
Schaden iſt enorm.

Quedlinburg, 15. Juni.

Gegen einen Zeugen, den Wiſſer

Das Vermögen W.'s wird
auf einige hunderttauſend Mark geſchätzt, den Ge
danken an einen Selbſtmord hat er wohl ſchon
lange gefaßt, denn ſchon bei ſeiner Einlieferung be
faßte er ſich mit der Abfaſſung ſeines Teſtamentes.

Neuhaldensleben, 15, Juni. Ein mit
Haben, ſoll eine ſtaatliche Auszeichnung erwirkt werden.

Ein Feſteſſen im Schützenhauſe, die Beſichtigung der
auf dem Schulplatze aufgeſtellten Löſchgeräthe, eine

ein Umzug durch

Eltern ohne Aufſicht zurückgelaſſener fünfjähri ger
Luabe ſpielte, wie die Magd. Ztg. mittheilt, mit
Streichhölzern und ſteckte dabei die Betten in
der Schlaſfkammer in Brand. Als Hülfe auf den
herausdringenden Rauch herbeieilte, fand man bereits
zwei kleine Kinder, einen Knaben des Arbeiter
Brothuhn und ein Mädchen des Arbeiters Trittel
im Alter von etwa 3 Jahren, erſtickt vor. Die
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. Die
beiden älteſten Knaben, von denen der eine das
Unglück verſchuldet hatte, verließen die brennende
Wohnung, ohne rechtzeitig Hülfe herbeizurufen. Das
Unglück mahnt wieder recht eindringlichſt zur vor
ſichtigen Bewachung der Streichhölzer.

Wittenberg, 15. Juni. Gerädert wurde
heute Abend der 7 jährige Sohn des Bäckermeiſters
Türk. Das Kind hängte ſich hinten an einen
Kutſchwagen, gerieth aber ſofort mit beiden Beinen
in das eine Hinterad, das ihm beide Oberſchenkel
zerbrach. Zum Glück parirte der Kutſcher das
Pferd auf den erſten Wehruf des Knaben, ſo daß
einer weiteren Verſtümmelung deſſelben vorgebeugt
wurde, und brachte dann das verunglückte Kind zu
ſeinen Eltern. Jm Garniſonlazareth ſtarb geſtern,
wie die „S-Ztg.“ berichtet, der Musketier Lange
von der 7. Compagnie des 20. Regiments an den
Folgen eines Schäbelbruchs, den er ſich am
Freitag beim Turnen zugezogen.

Wernigerode, 13. Juni. Das ſechszehnte
Provinzial Bundesſchießen erreichte am
Donnerstag Abend ſein Ende. In feierlicher Weiſe
wurden um 6 Uhr abends im Saale des Schützen
hauſes durch den Bundesvorſitzenden, Director
Schneider Magdeburg, die 36 Ehrenpreiſe vertheilt
und außerdem als die fünf beſten Schützen auf den
Meiſterſchafts und Meiſterſcheiben die folgenden
Herren genannt: Auf den Scheiben Elbe und
„Saale“ (freihändig) J. Deckmeyer Hannover,
SchuhardtWeißenfels, WernerHannover, H. Uhlig
Halle, SchridderMagdeburg; auf den Scheiben
„Holtemme“ und „IJlſe“ (aufgelegt) Maß Gr. Salze,
LängeMagdeburg, R. GrauelMadeburg, Rahlen
Giebichenſten und RauMagdeburg.

Dresden, 13. Juni. Bei dem heutigen
großen Gewitter ſchlug der Blitz auf dem
Schillerplatz in Blaſewitz in einen dort haltenden
Straßenbahnwagen; derſelbe verbrannte ſofort.
Durch die hervorgerufene Störung in der Strom
lieferung der Kraſtſtation wurde der geſammte
elektriſche Straßenbahnbetrieb Dresdens geſtört.
Die Nachricht, daß der Blitz den Schloßthurm
getroffen habe, erwies ſich als unwahr.

So

Merſeburg, den 17. Juni 1896.
Für die Theilnehmer an der Ent

hüllungsfeier des Kyffhäuſerdenkmals
wird von der königl. Eiſenbahndirection Erfurt am
Feſttage, 18. Juni, ein Sonderzug ab Naum-
burg bis Frankenhauſen und zurückgehen.
Da verſelbe ſchon morgens 2 Uhr 10 Minuten in
Naumburg abgelaſſen wird, müſſen die Theilnehmer
aus Merſeburg, Corbetha, Weißenfels und Um
gegend bereits mit dem ain 17. Juni, abends 11
Uhr 28 Min. ab Merſeburg gehenden Zuge bis
Naumburg fahren und bis zum Abgang des
Sonderzuges ſich im Warteſaale des Naumburger
Bahnhofes, der zu dieſem Zwecke offen gehalten
werden wird, aufhalten. Die Rückfahrt von
Franken hauſen erfolgt abends 8 Uhr 25 Minuten
und trifft der Sonderzug 11 Uhr 12 Minuten in
Naumburg wieder ein. Beide Züge führen 1. 3.
Klaſſe. Die durch Denkmaleplatz bezw. Spalier
karten ſich legitimirenden Feſttheilnehmer, welche
allerdings nur Mitglieder von Kriegervereinen ſein
können, fahren hin und zurück zu Militärpreiſen.
Bemerkt wird, daß den Sonderzug Naumburg
grankenhauſen auch Nichtmitglieder von
Kriegervereinen benutzen können dieſen ſtehen
ſelbſtverſtändlich die Benutzung von Spalierkarten
und Anſprüche auf Fahrpreisermäßigungen nicht zu.

Der deutſche Gaſtwirthstag, welcher
kürzlich in Hamburg verſammelt war, nahm u. A.
Stellung gegen den Beſchluß verſchiedener kirchlicher
Synoden, den Wirthen aufzuerlegen, ihre Locale
während der Kirchzeit gänzlich zu ſchließen es
wurde in einer Reſolution Verwahrung gegen die
Verdächtigung eingelegt, als ob das deutſche Wirths
gewerbe der Völlerei und Zuchtloſigkett Vorſchub leiſte.

Das Conzert der ruſſiſchen Vocal-
National Kapelle Nadinga Slaviansky

Garten der „Reichskrone“ war leider nur ſchwach
eſucht. Dafür vt en die Anweſenden den eigen

artigen Darbietungen der fremden Sängergeſellſchaſt
ein um ſo regeres Intereſſe entgegen, das ſich durch
lebhaften Beifall und größte Aufmerkſamkeit kundgab.

Seealnschrigten

mehreren Kindern von den im Felde beſchäſtigten Das Programm bot eine Auswahl ruſſiſcher National,



Tanz und Liebeslieder, zwei Kirchenchöre a eapella,
einen Trauermaxſch, ein Wiegen und ein Ziegenner
lied. Der ruſſiſche Text in Verbindung mit dem
Umſtande, daß ſich die Direction nicht ſtreng an
das vorliegende Programm hielt, erſchwerte den
Zuhörern trotz einer freien deutſchen Ueberſetzung der
zum Vortrag gelangenden Lieder c. das Verfolgen
der einzelnen Piecen Was wir an der Kapelle
nach auswärtigen Berichten ſchon vorher rühmen
konnten, trat auch hier bei den Geſängen recht vor
theilhaft hervor abſolute Sicherheit im Vortrag,
tadelloſe Harmonie, ungewöhnliche Dieſe der Bäſſe
und ein geiſterhaftes Pianiſſtmo, wie es in ſolch
zarter Abkönung nur ſelten gehört wird. Dem
Auge boten die Mitglieder der Kapelle in ihrenprächtigen
altruſſiſchen Coſtümen ein höchſt maleriſches Bild,
das durch geſchickte Gruppirung der Damen, Herren

und Kinder noch erheblich gewann.
(Sommertheater im „Tivoli“.) Ueber das

100. Stück, das der bekannte Luſtſpieldichter Guſtav von
Moſer geſchrieben und das am nächſten Donnerstag zur
Aufführung kommt, liegt uns folgender Bericht vor.
Der Militärſtagat“. Luſtſpiel in Akten von Guſtav von
Moſer und Thielo von Trotha. MoſerTrotha's
luſtiger „Militärſtagt“ hat nun auch, nachdem er bereits
über faſt alle Bühnen der alten Welt erfolgreich geſchritten,
den Weg zur Welt jenſeits des atlantiſchen Ozeans gefunden
Und auch auf einer Bühne in New York den gewohnten
fröhlichen und durchſchlagen den Erfolg erzielt
Hundert Theaterſtücke zu ſchreiben, iſt an und für ſich eine
Kunſt, aber bei dem hundertſten noch faſt ebenſo er
folgreich zu ſein, wie bei dem erſten, das ſoll
einer dem Veterankomödiendichter Guſtav von Moſer
doch nachmachen? Wer geſtern Abend im Jrving
Place Theater war, der konnte wahrlich nicht glauben,
daß es ſich um das Opus Nummer 100 einesTheaterſchriftſtellers handle ſo friſch und herzlich
tönte das Lachen des Publikums durch da s
Haus. Jn Wirklichkeit hat Moſer mit ſeinem Compagnon
v. Trotha in dem „Militärſtaat“ einen Schwank geſchaffen,
der manchem viel jüngeren Luſtſpielautor Ehre und Freude
machen würde. Die ſichere Hand des geübten Bühnen
technikers hat aus den gegebenen Verhältniſſen Neues zu
gewinnen verſtanden, das zweifellos höchſt amüſant wirkt.
Moſer und Trotha bringen dieſes Mal Militär und Civil
in die angenehme Verbindung welche in dem „Militär
ſtaat“ Deutſchland ſelbſtverſtändlich iſt, und wiſſen hiermit
ſo ergötzliche Wirkungen zu erzielen, daß die Zuſchauer vom
Beginn bis zum Ende in innigſter, ſich ſtets ſteigernder
Heiterkeit blieben und der auſrichtigſten Befriedigung durch
ſtürmiſchen Beifall Ausdruck gaben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Huerſurt.
g Lützen, 14. Juni. Der hieſige älteſte Männer

Geſangverein, der Bürgergeſang verein beging,
vom ſchönſten Wetter begünſtigt, ſein 50 jähriges
Jubiläum, zu welchem zahlreiche Vereine aus
der Nähe und Ferne herzugekommen waren. Geſtern
Abend wurde das Feſt durch einen wohlgelungenen
offiziellen Commers eingeleitet, heute wurde es mit

einem Wegruf eröffnet. Jn der Zeit von 11--12
Uhr fand die Hauptprobe der Maſſenchöre ſtatt.
Um 2 Uhr zogen die Feſttheilnehmer, zum Feſtzug
geordnet nach dem Marktplatze, wo die Feier mit
einer Begrüßung begann. Rach der Rede des Herrn
Bürgermeiſter Lenze, die in einem Hoch auf den
Kaiſer ausklang, folgte die Ehrung der Fahne des
Jubelvereins zunächſt durch 2 Ehrendamen, welche
die Geſchenke der Frauen und Jungfrauen von
Lützen übermittelten, und die Deputirten der
Brudervereine der Umgegend Nachdem der Herr
Vorſteher des Jubelvereins für die zahlreichen
Spenden herzlich gedaukt, brach der Feſtzug, 23
Vereine mit ihren Fahnen in ſich ſchließend und
won einer Schaar weißgekleideter Jungfrauen
eröſſnet, auf und hielt ſeinen Umzug in der Stadt
bis zum Schützenhaufe, in deſſen geräumigen Garten,
mit dem des „Rothen Löwen“ vereinigt, ein Conzert
ſtattfand. Der Jubelverein eröffnete den Lieder
reigen mit „Grüß Gott v. Abt. Unter den
Maſſenchören, die ſich anſchloſſen, verdient beſonderer
Erwähnung die muſtergiltige Aufführung der
altniederländiſchen Volkslieder von Kremſer. Auch
unter den Einzelaufführungen waren wahre Perlen
des edlen Volksgeſanges. Reicher Beifall belohnte
die braven Sänger für ihre muſtergiltigen Leiſtungen
Das Feſt verlief in ungeſtörter Freude und

Harmonie. (S.Ztg.)S Lauchſtädt, 14. Juni. Auf einer Fahrt
von hier nach Halle hatte Herr Amtsrichter Gleſer
das Unglück, vom Velociped zu ſtürzen und einen

Fuß zu brechen.
Obereichſtedt, 14. Juni. Der hieſige

Kriegerverein gedenkt in den Tagen des 28.
und 29. Juni ſein 25jähriges Stiftungsfeſt
zu feiern. Zu demſelben ſind die umliegenden
Vereine eingeladen.

Der Slallſchweizer Samuel Aeſchlimann
aus Goddula hat dem Rittergutspächter Gröbler
daſelbſt am Abend des 26. April d. J. aus Rache,
weil er von dieſem entlaſſen, einen Strohdiemen im
Werthe von 5000 Mk. in Brand geſteckt. Der
Uebelthäter ſtand am 11. d. vor dem Schwurgericht
Raumburg und wurde mit 2 Jahren Zuchthaus

Vor 30 Jahren.
Cheon i des dentſchen Keieges

Die Elbarmee geht bis Meißen, die
von 1866.

17. Juni. Meißen,erſte Armee bis Bautzen vor. Der öſterreichiſche
Oberbefehlshaber Benedek, welcher bisher bei
Olmütz geſtanden, giebt Befehl zum Vormarſch nach

Joſephſtadt an der Elbe.
Manteuffel läßt in der Nacht durch ein

Füſilierbataillon unter Oberſtlieutenant v. Crana ch
die kleine Feſtung Stade überrumpeln und das
daſelbſt beſindliche Hedentende Kriegsmaterial in
Beſchlag nehmen. Vogel von Falkenſtein
rückt mit der Diviſion Göben in die Hauptſtadt
Hannover ein und nimmt ſofort Beſitz von der
CSandesregierung. Die hannöverſche Armee iſt in
einer Stärke von 19000 Mann bei Göttingen
verſammelt zum Oberbefehlshaber wird General
von Arentſchild ernannt, doch herrſcht im
Hauptquartier keinerlei Klarheit über die weiteren

Pläne.Baden, das ſich trotz ſeiner Abſtimmung dem
Kriege gegen Preußen nicht zu entziehen vermag,
beginnt ſeine Truppen mobil zu machen.

e e hSeeSee

Veg z ſehte s
(Die türkiſche Räuberbande), welche eine

Franzöſin und eine Nichte des ſerbiſchen Dragomans noch
immer gefangen hält, hat nach langen Unterhandlungen das
Löſegeld auf 10 0600 Pfund ermäßigt und den Termin für
die Zahlung bis Dienſtag verlängert. Die Pforte hat ver
ſprochen, das Löſegeld bis Montag aufzubringen. Das
n franzöſiſche Stationsſchiff wird das Geld nach Jalowa

ringen.(Die Weſtpr eußiſche Gewerbe Ausſtellung)
wurde am Montag in Graudenz durch den Ober
präſidenten eröffnet. Gegen 600 Ausſteller aus faſt allen
Theilen der Provinz ſind vertreten.(Aus Kairo) wird gemeldet, daß die Cholera üch
noch beſtändig ausbreitet, ſie hat gegenwärtig bereits
Aſſuan erreicht, wohin ſie durch NilbootsPaſſagiere ver
ſchleppt wurde.Ein verheerender Wolkenbruch) ging in der
Nacht zum Sonnabend über den Löwenberger Kreis
nieder. Wie aus zehn Ortſchaften gemeldet wird, wurden
Aecker, Wieſen, Straßen und Brücken überſchwemmt und
beſchädigt. Der Verkehr der Gebirgsbahn bis Rabishau und
auf der Strecke GreiffenbergGoldberg war mehrere Stunden
lang unterbrochen. Jm Rieſen wie im Jſergebirge
waren ſür die Touriſten böſe Tage.

(Vom Blitz gekroffen) wurden am Freitag Nach
mittagzweiMannyom Sehr Infanterie Sataillen
zu Potsdam in der ſog. verſängerten Kaſſeeallee, die un
den Communs hinter dem Neuen Palais nach der Auguſte
Viktoria Kaſerne bei Eiche führt. Der Blitz ſchlug in einen
Baum ein, unter dem gerade zwei Soldaten eine Zielſcheibe
aufſtellten. Beide wurden von dem Blitzſtrahl getroffen
und zwar der Gefreite Momma von 40. Jnfanterieregiment
derartig, daß die ganze rechte Seite gelähmt iſt und der
Körper ganz ſchwarz wurde. Man zweifelt an ſeiner
Wiedexherſtellung. Der andere Soldat wurde nur betäubt
und erholte ſich nach einiger Zeit wieder.

(Die engliſchen ShHifföbauer) haßen Berlin
verlaſſen und ſind am Montag Vormittag mittels Sonder
zuges in Stettin eingetroffen, alsbald empfangen von den
Mitgliedern des Aufſichtsraths des „Vulkan“, deſſen
Werſt eingehend beſichtigt wurde.

Bei einem Wettrennen) in Antwerpenwurden am Sonntag ſieben Perſonen durch lein Pferd,
welches in die Menge hineinlief, ſchwer verletzt.

(Auf einer Bergtour im Salzkammergut)
ſtürzte die Tochter des verſtorbenen Generalſecretärs der
öſterreichiſch ungarjſchen Bank Ritter von Leonhardt,
re von Leonhardt, ab. Sie wurde als Heiche gufgee
funden.Abermals ein Attentat auf einen Schutz
mann) Erſt vor wenigen Tagen wurde in Poſen der
Schutzmann Ruhnke auf einem Patrouillengange durch

evolverſchüſſe in den Rücken verletzt und heute bereits wird
ein ganz ähnliches Verbrechen aus Nikolai (Oberſchleſten)
gemeldet. Dort wurde in der Nacht zum Montag der Schutz
mang Tometzki auf einem Patronillengange von einem
Unbekannten durch Revolverſchüſſe lebensgeſährlich verletzt.

Vom Thäter fehlt jede Spur. e(Wahnſinn Bei einem Feſte der Ortsfeuerwehr
in Loſenſtein feuerte, wie man uns aus Linz depeſchirt, der
20 jährige Sohn des dortigen Bäckermeiſters Mukenhuber
mehrere Flintenſchüſſe auf die vorbeimarſchirende Feuerwehr
ab. Es wurden 11 Perſonen, meiſt Familienväter, ſchwer
verwundet. Das Motiv iſt nicht bekannt.(Apdrée s Nordpolfahrt.) Wie aus Tromſoe
telegraphirt wird, iſt der Nordpolfahrer Andrée am Montag
Morgen an Bord der „Virgs“ nach Spitzbergen abgegangen

ampferzuſammen ſtoß auf hoherSee.) Nach
einer Depeſche aus Graveſend (England) paſſirte dort der
Dampfer „Claverley“ mit dem Loch im Bug und Waſſer im
Vorderraume. Der Kapitän berichtet, er ſei am Sonntag
früh während des Nebels bei Southwold mit dem Dampfer
„Berha“ zuſammengeſtoßen; letzerer ſei untergegangen, von
der Mannſchaft ſeien 6 ertrunken.(Die Afrikaner und die Brauſe.) Ein ergötzliches
Jntermezzo ſpielte ſich in Berlin in dem Badepavilkon
des „Vereins für Volksbäder“ ab, wo bekanntlich ein ſehr
ſtarker Verkehr herrſcht und die billigen Brauſen ſleißig
benutzt werden. Zwei etwas kümmerlich deutſch ſprechende
Schwarze aus der Ausſtellung „Kairv, beehrten den
Pabillon ebenfalls mit ihrem Beſuche und betrachten
neugierig die hübſchen Badekojen, wo beſonders die an
Stelle der Thüren angebrachten Portieren aus weißem
Handtuchſtoff ihre Aufmertſamkeit erregten und ſie veranlaßten,

ihre Hände daran abzuwiſchen. Die Kaſſirerin machte ſie
höflich darauf aufmerkſam, daß dies nicht gerade die
Beſtimmung dieſer Portieren ſei, und legte ihnen ein Hand
tuch vor, wie es zum Vad geliefert wird. „Wieviel
fragte einer der ſchwarzen Colontalbrüder, und als er zur

ſpornſtreichs dabon. Nach wenigen Minuten erſchienen ſie
richtig wieder auf der Bildfläche und verlangten, die ent
ſprechenden Beträge auf den Tiſch legend, der eine „ſwei“,
der andere „ſehn“ Stück. Die Kaſſirerin übergab ihnen in
der Meinung, daß noch andere brauſelüſterne Genoſſen der
beiden nachkommen würden, ein Dutzend Handtücher und
ebenſo viel Stücke Seife, welche die Schwarzen freudig
grinſend ergriffen und damit abermals ins Freie
ſtürzten. Von einem Badediener verfolgt und nach dem
Pavillon zurückgebracht, bedurfte es langen Parlamentirens,
bis ſie endlich gegen Rückerſtattung des gezahlten Geldes
die mitgenommenen Gegenſtände wieder herausgaben. Die
guten Afrikaner hatten nämlich geglaubt, daß die Handtücher
und nicht das Brauſebad ein ihnen gänzlich fremder
Begriff zehn Pfennig Loſteten.

(Jn dem großen Diebſtahlsprozeß in
Hamburg) wurde an Sonnabend das Urtheil verkündet
Mecca erhielt 4 Jahre Gefängniß, Salamone wurde frei
geſprochen

Gicht abzuſchrecken.) „Alſo wieder ein Hauſirer!
Drei Jhrer Kollegen hab' ich heute bereits die Treppe hinunter

expedirt „Sehr erfreut! Alſo hatten Sie die Güte
mir Jhre werthen Aufträge zu reſerviren?!“

Unterrichtsweſes
Hildburghauſen, 5. Juni. Als das Technikum

von Sondershauſen, wo es im Winter 1876/77 begründet
worden war, nach Hildhurghauſen überſiedelte, zählte es im
Winter 187980 61 und im Sommer 1880 42, alſo im
4. Schuljahr in Summa 103 Schüler (55 in der
Maſchinenbau und 48 in der Baugewerkſchule), und heute,
im 20. Schuljahr hat die Anſtalt im Winterſemeſter 874
und im Sommer 568 Schüler aufzuweiſen. Die Jahres
frequenz iſt daher auf 1440 Schüler (862 in der
Maſchinen und Elektrotechnikerſchule und 578 in der Bau
gewerk und Bahnmeiſterſchule) geſtiegen. Das große
Gebäude, welches ſ. 3 dem im Jahre 1874 nach Leipzig
verlegten Meyerſchen Bibliographiſchen Inſtitut gehörte
und welches dann im Jahre 1879 als ſtädtiſches Ge
bäude dem Technikum überwieſen wurde, kann, obwohl
bereits durch einen Anbau um 6 weitere Säle vergrößert,
die große Zahl der Schüler nicht faſſen, und es mußten
bereits ſeit mehreren Jahren weitere Räume gemiethet
werden. Gegenwärtig wird nun, um den Raummangel zu
beſeitigen, ein Neubau, der 18 Säle, das Haboratorium, die
Werfſtatt ze. in ſich aufnimmt, ſpeziell für die Maſchinen
Und Elektrotechnikerſchule auſgeführt, der mit dem nächſten
Semeſter von derſelben bezogen wird, während die Bau
gewerk und Baumeiſterſchule im alten Gebäude, welches
ſehr ſchöne 4,5 m hohe Säle beſitzt, verbleibt. Jede der
Schulen hat dann ein beſonderes großes, zweckentſprechendes

Gebäude, doch verbleiben beide unter der bewährten
Direction des Begründers des Technikums, des herzoglichen
Directors Ingenieur Rathke, wie auch das Lehrercollegium
ein gemeinſchaftliches bleibt, ſo daß bei der großen Zahl
der Lehrer in jedem der Lehrfächer auch ferner von einem
Spezialfachlehrer unterrichtet werden kann. e

h

Keneſte Rachrichten.
Berlin, 16. Juni. (H. T. B.) Der Kaiſer

trifft am Freitag Vormittag in Kiel ein und nimmt
auf der Kaiſeryacht „Hohenzollern“ Wohnung. n
Der König von Dänemark begiebt ſich heute
von Kopenhagen zur Kur nach Wiesbaden

Athen, 16. Juni. (H. T. B) Das kretenſiſche
Centralgomites appellirte geſtern an die chriſt
ſchen Großmächte um Hilfe für die chriſtlichen
Familien, deren Leben durch Hunger und Mord
bedroht ſei und bat, ihnen die Auswanderung von
der Jnſel zu ermöglichen. Eine ähnliche Zuſchrift
iſt auch an die griechiſche Regierung ergangen,
worin derſelben vorgeſtellt wird, daß ein ſofortiges
Einſchreiten zur Verhütung der drohenden Gefahr

nothwendig ſei. eBelgrad, 16. Juni. (H. T. B.) Wegen des
Attentats auf den ſerbiſchen Biſchof in Nevrekup
erhob die ſerbiſche Regierung in Konſtantinopel
Vorſtellung. Der ſerbiſche Geſandte erklärte der
Pforte, Serbien könnte angeſichts der erneuten Greuel
gegen die ſerbiſchen Bewohner nicht länger gleich
gültig bleiben, da die öffentliche Meinung in Serbien
Hierdurch zu ſtark erregt wird. Zwiſchen Serbien
und Moöntenegeo ſind Unterhandlungen wegen
eines Collectiv- Schrittes in dieſer Angelegenheit bei

der Pforte im Gange.

Böreſes Berichte
Halkle, 16. Juni.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklexgebüne r 4000 R net
Weizen, ruhig, 150--155 M., feinſter mürkiſcher über

Rotiz, Rauhwetzen 149-154 Mk.
Roggen ruhig, 124 127 Mk.
Hafer, feſt, 183--140Mais, amerikaniſcher Mixed, 96--98 Mk Donau

wais 100--130 Mk.
Raps vhne Handel. Rübſen Mk. Erbſen

Victoria, ohne Handel.
Preiſe für 100 kg wetto

Kümmel, ausſchl. Sack, M. Stärke, einſchl.
Faß, Halkeſche drima Weigen 93,00-—85,00 i Bad
Huglität vezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 28,00 bis
88,00 Mk. Binſen Mark. Bohnen VWark.

Mohn, grau. Mk.Futterartikelgefragt. Futtermehl12.00 002.
Roggenkleie 9,50 bis 10,00 Mk. Weizenſchalen
9,25 9,75 M. Weizengrieskleie 9,00—-950
Kalgtkeime, helle, 900- 969 M. dunkle 800-8,76
Mk. Helkuchen 9,00--10,00 M.

Malz 26,50 bis 27,50 Mk. Rübs 45,50 M.
Petroleum 21,50 Mk. Solarst 6,826/80 12,50 W.
Spiritus, 10000 LiterProz., ſtill, Kartoffel mit b

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 34,00 Mk., Rüben Mk.Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 22,50 23,50 M.

Antwort erhielt: „Zehn Pfennige!“ ſchoſſen beide mit der

beſtraft.
en

Verſicherung Gleich wieder da! Gleich wieder da!“
Roggenmehl Ol brutto inel. Sack 18.00 18,50 M.

et
Vbocen, Den ad enleg von Th. er e erſehen

Huſten
ſehten
Ged van



Vermiſchtes.
Folge von Marſch

Kreisbl.“ berichtet vom

Mann gefallen,

mAn gethan. Herr Lieutenant Pöhlmann
Core des Profeſſors Pöhimana. Tilſt ſie

von der Compagnie aus und ſchleppte ſich in ſeine Wohnung,
m welcher er b Uhr in Folge Hitzſchlags ſtarb.“

den Buchbinder
wegen anarchiſtiſcher Um

und Hochveraths iſt dem „Leipz. Tagbl.“ zufolge
daß Jacobi ſich ohne Zweifel

Eine Unterſuchung gegen
S

h in Freiburg i. B.

laſtend geweſen, ſoſchwer be
Reichsgericht zu verantworten haben.

früh 5 Uhr rückte das hieſige FüſilierBataillon von
kehrte über Schöndamerau, Tromp,
8 Kilometer) gegen 1 Uhr Mittags

40 Grad C. hier ein. Jn Folge

als Schwerkranke ins Lazareth übergeführt worden,
rigen haben zum größten Theil heute bereits wieder

„21 Jahre

er Termin gegendenFreiherrnv.

einiger Zeit wurde
übungen.)
18. Juni

beſitzer bedrohten.

Hitze ſind der Flüchtlinge,
von denen

an der Poſt
wurde.

der Streich verziehen werden.

Hammer
ein iſt zum 26. d. M. vor dem zweiten Strafſenat des waren.
Reich erichts anberaumt worden. R.A. Dr. Schwindt worden.
wird die Bertheidigung wahrnehmen. Die Ehefrau des An (Alles verkehrt.)
gelle ten iſt von Taorming auf Sizilien nach Berlin gereiſt,
m bei dem Abſchluſſe des Prozeſſes in der Nähe zu ſein.

berſchleſien) verübt worden. Der
wurde in der Nacht zum Montag

erde tödtlich verletzt.

bezw. den ruſſiſchen Behörden

xzeſſe
Antwerpen vorgekommen.

ſchen Kriegsſchiffes verweigerten im
e den Dienſt und gingen an Land.
ie ſich der Polizei, welche von

uch machte. Ein Poliziſt wurde verletzt

japaniſcher

Schiff

egenen Powidz.

vorgeführt
h

Anzeigen
z Theil übernimmt die Redaetion

likum gegenüber keine Verantwortung.

Familien Nachrichten.
S

t bewouderer Meldung

tag Morgen entschlief sanft
itz bei Gröbers unsere

Lebensjahre. Dies zeigen
der Bitte um stille Theil-

ne im Namen der Uinter
hebenen tiefbetrübt an

h. hert und Wreaw.
Merseburg, den 15. Juni 1896.

r S

die vielen Beweiſe herzlicher Liebe
eilnahme beim Hinſcheiden unſeres
Entſchlafenen ſagt hiermit innigſten

im Namen der Hinterbliebenen:
H. Schmidt.

Marie Hermannmen der trauernden Hinterbliebenen.
e

Verſteigerung.
Mitewocela Gem 82. JVrumnſ

Tor etags Vhw, werde ich im
Schützenhauſe hierſelbſt freiwillig

40 Ztr. Jlanell und 23 ab
gepaßte engliſchlederne Hoſen

gegen Baarzahlung verſeigern.
eburg, den 15. Juni 1896.

Faeyxor, Gerichtsvollzieher.

c

Zwangsverſteigerung.
FRüctwoets ctem 47. l. F. VOB

mittags i V verſteigere ich im
Toſino hier

1 Bneumatic-Rover mit Zu
ſehör und 1 Daar Radfahrer
ſchuhe.
Merſeburg, den 15. Juni 1896.

neues Attentat) auf einen Schutzmann iſt in

Unbekannten durch Revolver

tsſtürzten bei der Attacke mehrere Chevauxleger;

um Grenzzwiſchenfall bei Witkowo) wird
daß der feſtgenommene ruſſiſche Rittmeiſter wieder

Derſelbe hat, wie feſtgeſtellt worden iſt, die
Grenzüberſchreitung in der Trunkenheit ausgeführt.

Matroſen)
Etwa 50 Matroſen

Dort wieder
ihren Waffen

ſchwere Brandwunden. Die Polizei überwacht das

ind ging in ein Lokal, um ein Glas Bier zu trinken.
zokal anweſende Bürgermeiſter ſchickte nach kurzer

zu verkaufen

lebender Deutſcher
Schutzmann
auf einem

Beiſpiel anzuführen:

ausgeliefert

ſind in Nach den Briefen ameri aniſcher Zeitungen
eines nicht gut zu gehen.

berauſchten berichtet, fand vor kurzem in Brooklyn

ein Japaner bei jüdiſchen

(Unechte Jndianer.)

Ueberfall hatte.

Perſon engagi
m S

on einem Feldſchützen erſchöſſen)
in Frankfurt a. M. auf den

Ländereien an der Enkheimerſtraße allerlei Unfug getrieben,
zumeiſt von halbwüchſigen Burſchen, die auch die Garten

Als Donnerstag abend gegen zehn Uhr
wieder fünf Perſonen dort umhergingen,
einem Feldſchützen mit „Halt“ angerufen. Daraufhin er
griffen ſie die Flucht, der Feldſchütz gab Feuer und einer

der dreizehnjährige Ludwig Breidenbach,
erhielt einen Schrotſchuß in den Rücken und ſtarb bald darauf.

(Weibliche Conſequen z.) Die Präſidentin eines
AntiHeirathsVereins junge Damen in Michigan iſt
mit einem jungen Manne auf und davon gegangen. Es
ſoll der erſte Heirathsantrag geweſen ſein, der ihr gemacht

Da die anderen Mitglieder des
haben, daß aus dem gegebenen Beiſpiele auch ihnen noch
Hoffnung blüht, hat ſich der Verein in Wohlgefallen aufge
löſt. Aus dieſem Grunde ſoll der Frau Praſidentin auch

(Freigelaſſen.) Rom, 15. Juni. Geſtern wurden
nach 15tägiger Haft die beiden Bauern freigelaſſen, die des
Ueberfalks auf den Herzog von Meiningen beſchuldigt

Die wirklichen Thäter ſind noch nicht ermittelt

Der in Spanien allbekannte
Stierfechter Minuto ſchreibt ein dreiakliges Drama, das
demnächſt aufgeführt werden ſoll. Dazu meint ein in Spanien

Dieſe Nachricht nimmt mich nicht
wunder, denn ſeit einiger Zeit iſt bei uns in Spanien alles
drunter und drüber, die reine verkehrte Welt.

Während faſt alle Biſchöfe daran ſind,
FreiwilligenBataillone für Kuba zu bilden,
rung eine großartige Bittprozeſſion veranſtaltet, um vom
Allmächtigen die baldige Beendigung des Krieges zu erflehen.
Wenn alſo der Stierſechter Minuto ein Drama ſchreibt, ſo
können wir uns darauf gefaßt machen, daß der Dichter Joſeé
Echegaray, der jetzt in ſeinem 65. Lebensiahre das Radfahren
erlernt hat, demnächſt in der Arena auftreten wird.

(Ahlwardt) befindet ſich, wie ſein ehemaliges Leib
blatt ſchreibt, noch immer in NewYork ohne an die Heim
kehr oder an die Niederlegung ſeines Mandats zu denken.

Wie die New Yorker Staatszeitung“

Verſammlung ſtatt, in der dem nicht anweſenden Ahlwardt
der Vorwurf gemacht wurde, er verſetze ſeine Werthſachen

Pfandleihern.
nahm, da auch Freunde für Ahlwardt eintraten,
ſtürmiſchen Verlauf, daß der Vorſitzende ſie ſchloß und
Polizeibeamte das Lokal räumen mußten.

Ge
die Preſſe gegangenen Nachricht, daß die deutſche wiſſen
ſchaftliche Expeditivn des Herrn Meyer aus Leipzig in
Braſilien von Indianer überfallen und Herr Meyer ſelbſt
verwundet worden ſei, erzählt der „Weſtf. Merkur“ in einem
Briefe aus Florianopolis, welche Bewandtniß es mit dieſem

Meyer und ſein Beglelter hatten einen in
Braſilien anſäſſigen Deutſchen und mehrere Braſilianer übrigens, da
gegen eine tägliche Vergütung von 10 Milreis für die

rt, um ſie von Minas aus

Seit

vergeblich de

wurden ſie von
kommen war,

Indianer ſich

jüngſt
rings um di

Vereins eingeſehen

telegraphirt i

ſchmunzelnden

ſelbſt, welche

Um nur ein

hat die Regie

endloſer Zug,
Prieſter.
auf denen Lo

immer der

ſcheint es ihm Chopinſchen
hellrother, ge

eine öffentliche
getragen.

Die Verſammlung
einen ſo dem Wege do

waren; jeder
genüber der kürzlich durch

Es war für

e 3den Urwald zu

Ein zweiſtöck. Wohnhaus
mit Thoreinfahrt, Hof, Pferdeſtallung, ſchönem
Garten, iſt veränderungshalber ſofort zu ver
kaufen oder per 1. Juli zu vermiethen durch
G. Höker, Merſeburg, Roßmarkt 8.

Ein Echlachteſchwein zu
verkaufen

Clobigkauer Str. 29.

Ein fettes Schwein iſt
zu verkaufen

J Georgſtraße 4.
Ein ſehr gut erhaltener, Kräderiger

G e enMarkt Nr. 13
S Gin Rover (Kiſenreifen)

iſt billig zu verkaufen
Hirtenſtraßze 4.

Große Kaninchen
verkauft

V. d. Goſthavdtethioer

Speiſekartoſfeln,
Futterkartoffeln

habe ſtets in beſter Qualität abzugeben

el. Ka ESS-

hat

Herrſchaftliche Wohnung

kl. Ritterstrasse 29
zu vermiethen
Baumeiſter Daul Querfurth,

Halleſche Straße 15

weit und breit keine Jndianer mehr,
längſt angebaut und bevölkert iſt.
die nächtlichen Unholde

ſtorhene ſtanden.Bäume, nachgemachte Blumen undSilberaufſätze und dazwiſchen

Schauſpiel zu ſehen.

ſühren, wo noch Heute Indianer hauſen Für den Fall,
daß ihnen Indianer zu Geſicht kamen, ſollte jeder 300 Milreis
Extrabelohnung erhalten. Nachdem man mehrere Tage

n Urwald durchſtreift hatte, kehrte die
Expedition nach „Abinas“ zurück, wo mittlerweile von dem
Vater eines der braſilianiſchen Begleiter ein Brief ange

welcher die Mittheilung machte, daß in der
Nähe von Palmeiras (bei Petras Grandes) allnächtlich

hören ließen. Unſere begierigen Deutſchen
eilen natürlich ſofort nach Palmetiras, quartiren ſich in einer
Waldhütte ein, die Gewehre ſchußbereit, und richtig
mitten in der Nacht erhebt ſich ein ſchreckliches Geheul

e Hütte herum. Steine werden gegen die
Thür geſchleudert, bis dieſe aufſpringt, und herein ſchwirrt
ein Jndianerpfeil, glücklicherweiſe ohne jemanden zu treffen.
Die erſchregten Forſcher ſehen allerlei dunkle Geſtalten im
Mondſchein umherhuſchen, ſie greifen zu den Gewehren,
ſchießen und wie
Unſere Expedition

weggeweht ſind die muthigen Jndianer.
bewahrt den Pfeil als Trophäe und

hr Abenteuer nach Deutſchland. Die aus
bedungenen 300 Milreis werden gern ausbezahlt an die

Braſilianer. Nun giebt es aber in Palmeiras
da dieſe Gegend

Und wer woren denn
Die Bewohner von Palmeiras

ihren Verwandten auf dieſe Weiſe die ver
ſprochenen 300 Milreis zu verſchaffen wußten

(Ein Begräbniß in China.)Leichenbegängniß ſchildert ein in Tientſin wohnender Deutſcher

folgendermaßen Vor einigen Tagen habe i
Beerdigung geſehen, die wahrhaft prunkhaft war es wurde
die Frau eines chineſiſchen Beamten, den wir kennen, begraben-
Ich folgte mit einigen anderen Europäern.

Ein chineſiſches

ich eine chineſiſche

Es war ein
vor dem Sarge gingen Chineſen und chineſiſche

Erſtere trugen Fahnen, Schirme und Schilder,
bpreiſungen und gute Wünſche für die Ver

Dann kamen wieder prächtig blühende

eintönige chineſiſche Trauermarſch. Vor dem
Sarge ging der Wittwer der einige Male zuſammenbrechen
muß (es iſt Sitte), und die chineſiſche Stadtkapelle, die den

Trauermarſch ſpielte. Der Sarg war mit
ſtickter Seide ausgeſchlagen, glich einem Himmel

bett und wurde ſeiner Schwere wegen von 20 Trägern
Hinter dem Sarge gingen die Söhne, ganz in

Weiß, edenſo die Sänften, ß ß
wurde nach dem Hauſe des einen Sohnes überführt; auf

die ihnen folgten. Die Leiche

rthin waren drei oder vier Holzhallen errichtet.
in denen Opfer und Geſchenke für die Verſtorbene aufgebaut

Bau machte den Eindruck einer Jahrmarktsbude,
u. A. war dort vorhanden ein geſchlachtetes Lamm und ein
vollſtändig gebratenes Schwein.
des Weges wurden vor den Eurvpäe
hingelegt, auf denen der trauernde Beamte
kniete, um den Europäern für ihre Theilnahme zu danken.

Ungefähr auf der Mitte
vier ſeidene Kiſſen
mit ſeinen Söhnen

uns ſehr intereſſant, ein derartiges ſonderbares
Der Mann und die Söhne dürfen

ſie chineſiſche Beamte ſind, für drei Jahre kein
Geſchäft abſchließen; ein Kaufmann nimmt's in ſolchem

l ſo genau
Reue ſaure Gurken

empfehlt st. Wanss.
Friſche r. Natur Tafelsutter, Poſteolli
10 Pfd. 6 Mk. 20 Pf., verſ. portofr. Nachm.

fra

Eine Wohnung,
2 Stuben, Kammern, Küche, Waſſerleitung
und allem Zubehör, zu vermiethen. Zu

Schmaleſtraße 23, im Laden.
er

gen

er

WWeberstaeedls, Ortelsburg.
Morgen Donnerstag

hausſchlachtene Wurſt.

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
che iſt zum 1. Juli zu beziehen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Oarl Waueh.
Dampf-Farberst

Freundl. Schlafſtelle mit Mittagstoſt
offen Halleſche Straße 8, im Garten.

und chem. Wasohanstalt

geſ
die

Eine Wohnung von Stube, Kammer und
Küche, wird ſofort oder I. Juli zu miethen

Gefällige Offerten unter B. 30 anucht.

Exped. d. Bl.

von Ia Wiürrn,
Gotthardtsſtraße 40,

empfiehlt ſich zum Reinigen und Färben

J JWohnung
oder Unteraltenburg geſucht.
unter 1 A. in der Exved. d. Bl. erbeten.

von 150-—300 Mark wird
zum 1 Jult in der Ober

Gefl. Offerten

von Damen und Herrengarderobe (vollſtändig
ungetrennt). Portieren, Möbelſtoffen, Decken,
Tüchern u. dergl., baumwollenen Strümpfen
(echt ſchwarz 2e.) in derſelben Ausführung wie
jede auswärtige Färberei bei bedeutend billi

4

Eine Wohnung von Stube, Kammer un
Küche, mit etwas Garten oder Hofraum, zum

Offerten unter
D. G in der Exped. d. Bl. erbeten.

Oetober zu miethen geſucht.

d geren Preiſen.

I.

Kl. Wohnung von Stube und Küche ode
Kammer von einzelnen ruhigen Leuten zum

Juli geſucht. Offerten unter K. V. an
die Exped. d. Bl.

Germaniſche Fiſchhandlung.

S Lebendſriſch auf EiSgelſſh Scchetz,
Schollen.

g Räncherwaaren,

r

Eine neue Berrele, ſowie ein Hacke
klotz billig zu verkaufen

Miwvtenetrasse S.

G Ig.auf erſte Hypothek aegen Unterpfand
Werthe von 14000 Mk. geſucht.

Zu erfragen in der Exped d. Bl.

I O00 M.mögl. ſofort zur J. Hypothek geſucht. Amtliche
Werthtaxe Mk. 23 000. Bedeutendes ſchuiden
freies Wagarenlager-

I. Jöllnitez, Merſeburg.I

4000-5000 Mk.
auf 2. Hypothek hinter 14 000 Mk. 4
Kaſſengelder p. 1. Juli von einem pünktlichen
Zinszahler auf ein neues Hausgrundſtück zu

im

leihen geſucht. Amtliche Werthtaxe 29000
Mk. Feuerverſicherung 29000 Mk. Offerten
u. K. N. 323 in der Exped. d. Bl. niederzul

Gotthardtsstrasse 15
iſt ein Laden nebſt Wohnung zu vermiethen

Tauegimätz, Gerichtsvollziecher. und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

S
9
S

S
S

S

S
S

S
S
S

S
2
S
S
S

S
S
S
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G
S
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S
S
S
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90809090 e äää
Hausfrauen!
Dreifache Erſparniß an Zeit, Geld

und Arbeit erzielt man durch den Ge
brauch unſeres

TerpentinSalmiak
SeifenExtracts.
Derſelbe erhält durch den Zuſatz von

Terpentin und Salmigkgeiſt doppelte
Waſchkraft, macht die Wäſche blendend
weiß und verleiht derſelben einen an
genehmen, aromatiſchen Geruch.

Zu haben in den meiſten Colonial
und Materialwagren-, Droguen-
und Seifen Geſchäften.
g.Mühlenbein Nageoel,
W Zerbſt i. A.Seifen- Fabrik.

e9esegese e öä

90960 g90608 e

hochfeine Jsläunder Matjesheringe,
nene Kartoffeln, Bratheringe u. Sardiuen
empfiehlt billigſt W. rähmner.

Jch zeige hiermit ergebenſt an, daß
ich das Geſchäft meiner verſtorbenen
Mutter, Wittwe Mühle, im bisherigen
Maßſtabe weiterführe nud empfehle gleich
zeitig ſämmtliche

Holzspielwaaren
und Küchen- Artikel

zu den billigſten Preiſen.
Große Auswahl

in Kinderwagen.
BömiseH.

m 0 Jfür Fleischheschauer
hält die geſeslich vorgeſchriebenen Formulars
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

T. Wögssmer, Oelgrube 5.
S
S



aller Art in Anbeerenger Auswahl und zu den bekannten niedrigsten Preisen am We

h Sämmtliche letzt erschienene Veuhelften der Saison
J in Battist, Mull, Nansoe eteo. in glatt, bestickt, à jour und bedruckt. Gestickte Roben für Damen

und Kindoer, letztere von 1,50 K. an.

Die noch vorhandenen Bestände in Damen Confectton, als
Regenmäntel, Jaquettes, Kragen aus Stoff und Spitre

Staubmäntel etc.

0)tto Dobkowitz,
I werden, um damit zu räumen, zu jedem annehmbaren Preise anbrerkautt.

Geschäftsha
Entenpian Kr.

Markt I7,
empfiehlt große Auswahl

moderner Kleiderſtofſe,
Satin, Kattune, Gingham

zu villigſten Preiſen.

Auf Wunſch Anfertigung von Kleidern
nach Maaß.

Muſche's

Butter pinlver
erleichtert die Buttergewinunng, indem es
die Butterabſcheidung beſchleunigt, vermehrt
die Ausbeute, verhütet vorſchnelles Ranzig
werden, giebt der Butter Farbe, reinen Ge
ſchmack und erhöht ſomit den Handelswerth.
Schachtel 50 Pf. und 1,00 Mk. nur bei Paul
Berger, Neumarkt-Drogerie 74.

Carl Lintzoel,
am Neumarktsthor 2,

empfiehlt in großer Auswahl

zur Reiſe
Damen und Herrenkoffer,
Handtaſchen, Touriſtentaſchen,
Ruckſäcke, Courirtaſchen,
Plaidriemen, Trinkflaſchen,
Hoſenträger, Portemonngis

u. ſ. w.

M Tapeten
Große Auswahl. Billige Preiſe.
Auch empfehle ich mich zum Tapeziren
Sopha und Matratzen werden in und

außer dem Hauſe gepolſtert.

Eisſchränke,e eeranke,
peiſeglocken

e billigſtGebr. Wiegand.

wieder

P und

bei mir zum Perkauf.

prim

Donnerstag den 15. d. M. ſehen

a Weser-Marsoh-
thüringer Färsen,

Kühe und Bullen

gehöft und 34 Morgen Acker, ſindet

ünn Gaastlhof

Grundsttohsverkent in kriegsdorf,

Schlußtermin wegen der Sperling' ſchen Grundſtücke, beſtehend in Guts

Freitag den 19. d. M., Vormittag 9 e Uhr,
m Kriegsdorf

wozu e
Nachdem die bisher von Herrn P.

e a.

Herr Dr. Witte, Dom 8,

Dr.
VGerGist.

Se ſche ehe Geelſheſt
Voigt hierſelbſt verwaltete Sherial

Agentur obiger Geſellſchaft mir übertragen worden iſt, empfehle ich mich zur
Bermittelnng von Verſtcherungen gegen Feuers-, Blitz u. Exploſtons-
Gefahr, ſowie von Tegusbortbverſichernngen und Verſichernngen gegen

den Bruch von Spiegelgläſern zu feſten und billigen Prämien.
c Zu jeder weiteren Auskunft bin ich jederzeit bereit.

Merſeburg, den 15. Juni 1896.
Otto Kanfmann.

on i7. n bis i In bin ieh
st mein Wertreter.

Comeckitorel
ſelb gepflegte Landweinge. Allen Beſuch

Vorzügliche Conditoreiwaaren. Kalte Speiſen. Gute Biere.

Brohimanm.
i Bad Kösen.arm mer ling S er es ta,

W Cafe Specialität:
ern Köſens en empfohlen.

Männer lmg-

e Morgen Donnerstag Schlachteſe

Park ad
Empfehle dem geehrten Publikum

Merſeburg und cgttt meine

Localitäten
und Vereinszimmerſowie ſchönen ſchattigen Garten

zur gefälligen Benutzung.
ff Oettler ſche Biere

Achtungsvoll

L. Miünkmar,
Sowmerkheater im doh

Direclion: Oscar Brescher,
Donmerssegr dem A8. um 2890

16. Vorſtellung im Abonnement.

Novität! Noviläl
Der Militärstaat,

Luſtſpiel in 4 Akten von Guſtav von Moßet
und Thilo von Throtha.
(Durchſchlagender Erfolg.)

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr

Hubold's Reſtauration

Die Agentur einer älteren

Lebens, Unfalle
und Hafſtpflicht Geſellſchaft

nebſt großem Jucaſſo, iſt zu vergeben
Offerten bitte unter W. 54079

Mansenstein e Vogler, 2.-6Halle a/S. abzugeben. [H. 54070
Frauen zum Roſenpflücen

werden ſofort angenommen bei

Marckseheſfel Co.
Lauchftädter Straße

Ein zuverläſſiger Arbeiter
der mit o umzugehen weiß, ſofort geſucht

W. Feiüetew, Eiſenhandlung

Sensen! Sensen!
Albert Bohrmann, Weißenfels

25 Jüdenſtraße 25.

Mache für die be
vorſtehende Saiſon
auf mein großes
Lager und mannig
faltige Auswahl
Senſen aufmerk4 ſam. Meine Senſen

S ſind ſämmtlich anerkannt beſter, be
währteſter Qualität. Die von mir eingeführte
graue ſchmale und breitere Stahlſenſe, mit
Zeichen A. B. zeichnet ſich beſonders durch
feinen und lange anhaltenden Schnitt aus, dieSenſen ſind das Beſte, was geleiſtet werden

kann und übernehme für jedes Stück, welchesbei mir gekauft worden iſt, die weitgehendſte

Garantie
Alle Sorten Senſen ſind ſtets gufs feinſte

ausgeſchliffen vorräthig
Sieliela, W ertzesteime, Bengel-

Hüärnramen, Anmbösehem, WVerze-

Tapetem,
große Auswahl in ſchönen Muſtern billigſt,
Kester zu jedem beliebigen Preiſe um
damit zu räumen.

Alle Keparaturem in meinem Fache
führe gut aus.

W. A. Sehüldh,
Tapezierer und Decorateur,

Gotthardts ſtraße 28, 1 Tr.

Victoria -Fabrradworko

Närnberg
(Jnhaber hoher Medaillen und Diplome)

r mir die Vertretung und das ihrer

S Fahrräderübertragen und empfehle ich dieſelben S ge

ehrten Radfahrern bei billigſter Preisſtellung.
Merſeburg, im Juni 1896.

Hochachtungsvoll

G. Se wwemellev,
Cüsser, Stre en em in großer Auswahl. weiße Mauer 16.

Erdbeeren,
täglich friſch gepflückt.

C. eusehlcel,
Lenznaer Straße 4.

Täglich
frische Erdbeeren
einpfiehlt R. Rockenclorf,

Blumengeſchäft, Gotthardtsftr.

Gaſé Bellevue,
Mittwoch den 17. Junk,

von Nachmittag 4 Uhr ab,

Co.
Dazu laden ergebenſt ein
AKrumahbhol z Crome-

Wege Krankheit des jetzige

Hauskaechtes wied ſofort e
anderer geſucht im

Thüringer Hof.Zuberliſſ e ordentliche luſwarlin

für die Vormittagsſtunden geſucht
Deichſtraße 10 Seitengebäude

Ein junges Mädchen als

Aufwartungwird geſucht Gotthardtsſtraße 15 15,
Ein junges ſauberes Aufwartun

Mädchen als
verlangt. Zu erfragen in der Exped. d.

Ein ehrliches, de Bden dv wirDienſtmädchen en egeſucht Ob breite rate

Die Stadtauflage der heutige
Nummer enthält eine Extrabeilage von
Gündel, Lack- und FarbenFabrik, Dresden
Löbtau.

e

Entrée 20 Pf. Herz eine Beilage
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